






Wandertag und 
Großeltern-Enkel-Tag
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Wandern an der Niers

I n diesem Jahr führte uns Ingbert an den Nie-
derrhein . Er hatte die Wanderung mit seinem 
Bruder Elmar vorbereitet . 
Um 10 .00 Uhr trafen wir uns in Wachtendonk . 

Ingbert konnte die Wanderung aus gesundheitli-
chen Gründen nicht mitmachen . Sein Bruder Elmar 
und Frau Anke begleiteten uns . 
Durch den verträumten Ort kamen wir bald an die 
Niers und ließen die Häuser hinter uns . Wir trafen 
auf eine herrliche Gegend . 
Wer nicht gut zu Fuß war, ging mit der Gruppe ein 
gemeinsames Wegstück und kehrte auf einem an-
deren Weg in den Ort zurück . Sie erkundeten dann 
den Ort auf ihrem Weg zum Haus Püllen, einem in-
teressanten Naturparkzentrum . 
Die anderen mit den besseren „Füßen“ gingen ei-
nen weiteren Weg, der sie über Mariendonk nach 
Wachtendonk zurückführte . 
Zum gemeinsamen Mittagessen kamen noch wei-
tere Freunde dazu, die gar nicht wandern konnten . 
Es war ein schöner Tag und wir hatten eine gute 
Gemeinschaft  . 

Großeltern-Enkel-Tag 

D en 2 . Großeltern-Enkel-Tag verbrachten wir 
auf Einladung von Ingbert nochmal in Lam-
mersdorf in der Grillhütte . Wir durft en das 
Lammersdorfer Truppheim von innen anse-

hen, eine interessante Unterkunft , nämlich ein ausran-
gierter belgischer Eisenbahnwaggon . Alle waren über-
rascht, wie auf so kleinem Raum dieser Jugendtreff  ge-
staltet war . Leider brach sich eine Großmutter beim 
Nachlaufen spielen dort den Fuß . 
Wir konnten den Tag aber weiter dort verleben und die 
Enkel hatten richtig viel zu tun und waren freudig bei 
der Sache . Wir haben noch nicht mal alle vorbereiteten 
Beschäft igungen durchführen können . 
Zur Stärkung wurde gegrillt, außerdem gab es Kaff ee 
und Kuchen . 
Am späten Nachmittag räumten wir gemeinsam auf 
und fuhren glücklich nach Hause . 
Der nächste Großeltern-Enkel-Tag ist im Selfk ant oder 
in Beeck geplant . 
Bis dahin!

Pixabay/thom
ashendele



Herbststädtefahrt 
nach Kevelaer

große Kerze mit, die in der Ker-
zenkapelle aufgestellt wird und 
an die Wallfahrt erinnert . Diese 
Kerzenkapelle war die erste Wall-
fahrtskirche, sie wurde in den 
Jahren 1643 bis 1645 erbaut . Das 
Andachtsbildchen befi ndet sich 
heute in der Gnadenkapelle, die in 
der Barockzeit über dem Bildstock 
errichtet wurde .
Kevelaer hat allerdings noch 
mehr zu bieten als nur die Wall-
fahrt . Das „Niederrheinische Mu-
seum für Volkskunde und Kultur-
geschichte“ ist es wert besucht zu 
werden . Dort kann man nicht nur 
viele Relikte der Wallfahrt aus vie-
len Jahrzehnten se-
hen, sondern auch 
original einge-
richtete Werkstät-
ten und Geschäft e . 
Ein Frisörladen, ein 
Kolonialwarenge -
schäft  und viele an-
dere Handwerksbe-
triebe unserer Eltern 
und Großeltern sind 
zu sehen . Wie gesagt, 
ein Besuch lohnt 
sich .
Nach einer Pause 

viele Relikte der Wallfahrt aus vie-
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E igentlich wollten wir in 
diesem Jahr nach Lö-
wen/Belgien fahren . Lei-
der ist unser Freund 

Ingbert Babst verstorben . Er woll-
te die Fahrt vorbereiten, wurde 
aber durch seine Krankheit daran 
gehindert .
Ersatzweise sind wir nun nach Ke-
velaer ins Niederrheinische ge-
fahren . Bei schönstem Wetter tra-
fen wir uns um 10 .00 Uhr zu einer 
Stadtführung am Rathaus . Solda-
ten brachten 1642 ein Andachts-
bildchen aus Luxemburg an den 
Niederrhein . Mit Wissen des Pfar-
rers  von Kevelaer baute der Kauf-
mann Hendrik Busmann einen 
Bildstock und setzte am 1 . Juni 
1642 das Bildchen dort ein . Von 
da an setzte mitten in der Not des 
30-jährigen Krieges die Wallfahrt 
nach Kevelaer ein . Heute ist Ke-
velaer der zweitgrößte Wallfahrts-
ort in Deutschland . Über 500 .000 
Pilger kommen jährlich dorthin .
Höhepunkt der Wallfahrt in der 
Neuzeit war der Besuch von Papst 
Johannes Paul II, der Anfang Mai 
1987 die Wallfahrtszeit eröff nete .
Alter Tradition folgend bringen 
die Pfarrwallfahrer jedes Jahr eine 

während des Mittagessens konn-
ten wir auch am Pilgerbetrieb teil-
nehmen . Es bestand die Gelegen-
heit dem Kreuzweg zu folgen oder 
die Pilgerandacht in der Marien-
basilika zu besuchen .
Der letzte Punkt unserer Fahrten 
ist immer Kaff ee trinken in einem 
gemütlichen Café . Dort bedankten 
wir uns herzlich bei Alwine Gie-
sen und Hedi Tank, die kurzfris-
tig die Fahrt vorbereitet hatten . 
Es hat uns allen sehr gefallen, da 
für „Leib“ und „Seele“ viel gebo-
ten wurde .

Richard Hö� es
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80 Flüchtlinge 
im Haus St. Georg
D ie Schlagzeile klingt sehr aktuell, ist aber 

ca . 60 Jahre alt, aus der Zeit, als unser 
Haus noch nicht Haus St . Georg hieß . Nach 
einer Zeit als Europa-Jugendherberge von 

1949 bis 1954 stand das Haus einige Monate leer . Im 
Jahr 1955 fand es eine neue Nutzung: Für zwei Jah-
re wurde es von 60 bis 80 jungen Männern bewohnt, 
junge Flüchtlinge im Alter von 16 bis 20 Jahren, alle 
aus der damaligen DDR in den Westen gefl ohen . Sie 
machten am Gymnasium in Erkelenz ihr West-Abi-
tur nach und unser Haus diente ihnen als Internat . 
Nach heutigem Sprachgebrauch waren es unbeglei-
tete minderjährige Flüchtlinge (UMFs) – das Volljäh-
rigkeitsalter lag damals noch bei 21 Jahren . Bis zu 80 
junge Männer waren auf engstem Raum in dem Haus 
untergebracht, das damals nur aus dem ursprüng-
lichen L-förmigen Bau bestand: der Heimleiterwoh-
nung und dem Bereich über dem alten Speisesaal .
Bei einem Klassentreff en dieser Schüler vor zwei 
Jahren wurden die damaligen Verhältnisse deut-
lich: Sechs Mann schliefen zum Beispiel in dem 
kleinen Raum unter dem Dach, der heute unser Ar-
chiv beherbergt . Aber trotzdem hatten die Teilneh-
mer des Klassentreff ens unser Haus in guter Erin-
nerung . Es war für viele von ihnen nach der Flucht 
ein Start in ein gelungenes Leben in der Freiheit .
Nach zwei Jahren Internat und einer kurzen Über-

A m Samstag, 26 . September 2015 stand der 
missio-Truck vor dem Haus St . Georg in 
Wegberg . 55 Leute nutzten die Gelegenheit, 
sich die Ausstellung „Menschen auf der 

Flucht“ anzusehen . Im missio-Truck kann jeder die 
Flucht aus einem Krisengebiet nachvollziehen und 
durch eigene Entscheidungen lenken . Während ei-
ner interaktiven Führung wählen die Besucher einen 
Avatar . Jeder Avatar steht für eine andere Geschichte 
einer Flucht . Die Entscheidungen, die die Besucher 
des missio-Trucks treff en, haben weitreichende Fol-
gen, z . B . bei der Frage, welche Gegenstände man vor 

missio-Truck in Wegberg

DD ie Schlagzeile klingt sehr aktuell, ist aber 

einer Zeit als Europa-Jugendherberge von 
1949 bis 1954 stand das Haus einige Monate leer . Im 

gangszeit übernahm das Bistum Aachen das Haus und 
stellte es 1959 der DPSG als Jugendbildungsstätte Haus 
St . Georg  zur Verfügung .
60 Jahre nach dieser Episode suchen wieder viele gefl üch-
tete Menschen Zufl ucht bei uns . Anlass für die DPSG, 
darauf in diesem Jahr die Jahresaktion aufzubauen: 
Gast>>Freundschaft  – Für Menschen auf der Flucht .
Wir in Aachen haben dieses Thema an verschiedenen 
Stellen aufgegriff en:

 » In der Bildungsarbeit, zum Beispiel mit dem mis-
sio-Flüchtlings-Truck, der uns in Wegberg über die 
Fluchtursachen und  Schicksale von Gefl üchteten 
informiert hat .

 » Mit konkreter Hilfe: In einem unserer Häuser ha-
ben wir Platz für bis zu vier Flüchtlingsfamilien ge-
schaff en, die bei uns eine erste Unterbringung fi n-
den können . Bisher konnten wir sechs Familien aus 
verschiedenen Ländern hier 
willkommen heißen .

Wir bleiben weiter an dem 
Thema dran und schauen, wo 
wir Zeichen tätiger Solidarität 
mit den Gefl üchteten setzen 
können . Damit zeigen wir, was 
Pfadfi nden ausmacht .

Heribert Rychert

AA m Samstag, 26 . September 2015 stand der 

sich die Ausstellung „Menschen auf der 
Flucht“ anzusehen . Im missio-Truck kann jeder die 

Erika Haase-Zeimetz

einem hastigen Aufb ruch noch schnell einpacken soll . 
Im Anschluss an die Ausstellung gibt es Informationen 
zu Flüchtlingen in Deutschland und zu Handlungsmög-
lichkeiten, um gefl üchtete Menschen zu unterstützen .
Mithilfe des missio-Trucks konnte der 
Diözesanverband Aachen noch ein-
mal zeigen: Wir sind fremdenfreund-
lich! Im Rahmen unserer Jahresaktion 
Gast>>freundschaft : Für Menschen auf 
der Flucht gibt es viele Projekte, die 
sich an die Gefl üchteten richten oder 
helfen Vorurteile abzubauen .
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v.koerfer@dpsg-ac.de r.steins@dpsg-ac.de j.lucke@dpsg-ac.deh.schmalen@dpsg-ac.de

Ansprech-
partnerin für 
Rechnungs-

anfragen

Ansprech partner 
für Finanz- und 

Versicherungsfragen

Daniela Abarca
Diözesanvorsitzende

Jonas Zechner
ea. Mitglied

Karsten Hilgers
ea. Mitglied

Frank Fürtsch
ea. Mitglied

Vera Koerfer
Verwaltungsmit-

arbeiterin 

Sandra Bauer
ea. Mitglied

Moritz Schauf
Schnuppermitglied

Thomas Schlütter
Diözesankurat

Matthias Ho�  
ea. Mitglied

Nicole Kall
ea. Mitglied

Heribert Schmalen
Verwaltungsleiter 

Diözesanbüro

Tom Köhler
ea. Mitglied

Resi Steins 
Mitarbeiterin 
Verwaltung

Franz-Josef Pfennings
ea. Mitglied

Jörg Schoel
ea. Mitglied

Maren Mathar
Schnuppermitglied

Julia Lucke
Auszubildende 

Hannah Schulte
ea. Mitglied

Ramona Schneider
Schnuppermitglied

Jonas Spinczyk
Diözesanvorsitzender

Niels Schibilla
ea. Mitglied

Thomas Fritsche
ea. Mitglied

Nike Jarrold
ea. Mitglied

Sascha Flecht
Schnuppermitglied

Dariusch H.
Schnuppermitglied

Heribert Rychert
Geschä� sführer

Werner Moeris

Uwe Schulte-Michels

Erika Haase-Zeimetz

Petra Schulz

Diözesanvorstand
vorstand@dpsg-ac.de Bildungsreferenten/-innen

Arbeitskreis Pfadfinder
pfad� nder@dpsg-ac.de

Arbeitskreis Jungpfadfinder
jungpfad� nder@dpsg-ac.de

Diözesanbüro

Arbeitskreis Rover
rover@dpsg-ac.de

Arbeitskreis Wölflinge
woel� inge@dpsg-ac.de

Geschäftsführung
h.rychert@dpsg-ac.de

Silvia Stasiak
Stellvertretende 

Hausleitung

Inga Heuvelmann
Küchenleitung

Bianca Heintges
Hausleitung

Haus Sankt Georg
haus@dpsg-ac.de
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Roverstufe, Pfad� nderstufe
Gremienarbeit

Referat Ökologie
AG P:ANK

Diözesanversammlung
Bezirke Heinsberg und Eifel

w.moeris@dpsg-ac.de

Diözesanleitung
Jungpfad� nderstufe

Referat Team Mensch
Referat Jugendpolitik 

Beratung der Diözesanleitung
Bezirke Aachen-Stadt und 

Aachen-Land, 
DiKos, DLR

u.schulte-michels@dpsg-ac.de

Wöl� ingsstufe 
Ö� entlichkeitsarbeit

Avanti
Bezirke Düren und Rheinbezirk

e.haase-zeimetz@dpsg-ac.de

Aus- und Weiterbildung, 
AG Ausbildung

Referat Internationale 
Gerechtigkeit,

Prävention 
Sternsinger-Aktion

Bezirksarbeit, Sozialer Dienst 
für Frieden und Versöhnung

Bezirke Grenzland und 
Mönchengladbach

Leiterevent

p.schulz@dpsg-ac.de

Johannes Minwegen
ea. Mitglied

Daniela Abarca
ea. Mitglied

Michael 
vom Dorp
ea. Mitglied

Christian Graf 
ea. Mitglied

Anna Milthaler
ea. Mitglied

Vera Maahsen
ea. Mitglied

Andrea Kall
ea. Mitglied

Stephan "Milly" 
Milthaler
ea. Referent

Esther Milbert
ea. Mitglied

Markus "Kalle" Kall
ea. Mitglied

Andrea Teubner
ea. Referentin

Sabine Klehr
ea. Mitglied

Isabel Steinert
ea. Mitglied

Tim Ernst
Schnuppermitglied

Monika
Bergendahl

ea. Mitglied

Jonas Zechner 
ea. Mitglied

Holger "Hövger" Strucken
ea. Referent

Bildungsreferenten/-innen

Referat Öffentlichkeitsarbeit
avanti@dpsg-ac.de

Referat Internationale Gerechtigkeit
integer@dpsg-ac.de

AG Ausbildung
ausbildung@dpsg-ac.de

Referat Ökologie
oeko@dpsg-ac.de

Rolf Caspers
ea. Mitglied

Alexander Hurtz
ea. Mitglied

Michaela Hurtz
ea. Mitglied

Michael Teubner
ea. Mitglied

Beate Rosenkranz
Schnuppermitglied

Team Mensch - stark für alle
mmb@dpsg-ac.de

Holger Strucken
ea. Mitglied

Jörg Fornefeld
ea. Referent

Arno Baumeister
ea. Mitglied

Andrea Merget
ea. Mitglied

Andrea Teubner
ea. Mitglied

Referat Jugendpolitik
jupo@dpsg-ac.de

AG P:ANK

Thomas Schlütter
ea. Mitglied



Nächstes Leitthema:
Soziale Medien

Diözesanverband Aachen


